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Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 112 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr
Feruſbrechverbindung
mit Berlin u. Lei gis-

Anſchluß Nr. 158.,

F. Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt.
r

Halle, 9. November.
Der Zuſammenbruch der europäiſchen

Unternehmungen in Jnnerafrika,
der Rückzug Stanley's und Emins die Eroberung der
Aequatorialprovinz Wadelai durch den Mahdismus die

rmordung des Dr. Peters ſind Ereigniſſe, welche ſich ihrer
pollen Tragweite nach zur Zeit noch kaum überſehen laſſen.

Wenn man einen Blick auf die Geſammtſitnation des
ſchwarzen Erdtheils wirft und ſich die europäiſche Zivili-
ation als die angreifende, die Barbarei der Neger und
Araber als die ſich vertheidigende Partei vorſtellt, ſo muß
man ſich geſtehen daß die verſchiedentlich errungenen Er-
folge jener erſteren eigentlich nur dazu gedient haben die
koloſſalen Schwierigkeiten der Eroberung Aſrikas für Kultur
und Geſittung in das hellſte Licht zu rücken. Wir ſehen,

wie von allen Seiten von der Küſte als natürliche Ope-
ationsbaſis ausgehend, die Kolonialaktion der europäiſchen

Mächte ſich Bahn ins Jnnere zu brechen beſtrebt iſt, indeß
ſie ſchon nach Zurücklegung verhältnißmäßig kurzer Strecken
auf Hinderniſſe ſtößt, welche durch das Zuſammenwirken
der ungebändigten tropiſchen Natur- und Menſchenkräfte
gebildet und ſo in ihrem Effekt geſteigert werden. Nur,
wo große natürliche Waſſerſtraßen Nil Niger, Kongo,
Zambeſi leichter zugängliche und militäriſch zu beherr-
ſchende Verbindungen darbieten finden die europäiſchen
Kulturpioniere leichtere Arbeit, und auch da nur innerhalb
gewiſſer Grenzen. Wo dieſe überſchritten werden, tritt die
elementare Wildheit des Landes und ſeiner Bewohner
wieder in ihr altes Recht; Niederlagen wie die der Egypter
unter Hicks Paſcha bei El Obeid, der Engländer gegen die
Zulus, der Jtaliener gegen die Abeſſynier, erklären ſich in
letzter Jnſtanz immer aus der einen überall auftretenden
Schwierigkeit der Aufrechterhaltung geſicherter rückwärtiger
Verbindungen. Dieſelbe führte ſchließlich auch zur Preisgabe der Aequatorialprovinz, nachdem Emin Paſcha durch

lange Jahre mit wunderbarer Energie und Ausdauer dieſen
letzten und am weiteſten in's Junere vorgeſchobenen
Poſten europäiſcher Autorität gegen den Fanatismus
der mahdiſtiſchen Jslamſtreiter gehalten hatte. Gegen
wärtig ſcheint der Triumph des Mohammedanismus
mit ſeiner den Europäern und dem Chriſtenthum gleichmäßig
feindlichen Tendenz im Herzen Afrikas vollſtändig und
die mit der kolonialen Erſchließung des dunklen Welttheils
ſich befaſſenden Staaten werden gut thun, bei Zeiten ihre
Aufmerkſamkeit auf die vorausſichtlich unausbleiblichen
Folgen zu richten, welche der Zuſammenbruch der Expe-
ditivnen Stanley's und Peters' nach ſich ziehen dürſte.
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht daſfür, daß das Ferment,
welches von den ihre wichtigſten Lebensintereſſen bedroht
ſehenden arabiſchen Sklavenjägern und Sklavenhändlern in
die Bevölkerungen der binnen afrikaniſchen Jslamländer
ſchon vor Jahr und Tag eingeführt wurde, von nun an
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doppelte und dreifache Fortſchritte machen und das Tempo
des Eroberungszuges der Religion des Propheten ent-
ſprechend beſchleunigen wird. Wiſſen doch die, welche es
angeht, ſehr wohl, daß in den Fußſtapfen der europäiſchen
Kultur die Emancipation der Neger vom Joch der Skla
verei, die Beſeitigung des arabiſchen Ausbentungsmonopols
der an Tropenerzengniſſen überreichen Gebiete des äquato-
rialen Binnenafrikas einherſchreitet, und daß ſie keine Zeit
verlieren dürfen, wenn ſie dem in ſeinen Küſtenpoſitionen
ſicher etablirten Europäerthum einen kompakt organiſirten
Widerſtand im Jnnern entgegenſetzen wollen. Der in Europa
und Vorderaſien längſt ausgetragene Entſcheidungskampf
rn der chriſtlichen und der islamitiſchen Weltanſchanung
teht in Afrika noch bevor.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Das Kaiſerpaar wird nach den neueſten Beſtimm-

ungen endgiltig am 16. in Berlin eintreffen. Das kaiſer
liche Gefolge kehrt ſchon am 10. auf dem direkten Wege
von Konſtantinopel nach Berlin zurück.

ZJn der am 7. d. M. unter dem Vorſitz von Boet-
tichers abgehaltenen Plenuarſitzung ertheilte der Bundes
rath dem Autrage der Ausſchüſſe für Zoll- und Stener-
weſen und für Rechnungsweſen, betr. Abänderung der Zucker
und BranntweinſteuerVergütungs- und der Branntwein-
ſtener-Berechtigungsſcheine, die Zuſtimmung und

erklärte ſich mit der vom Reichskanzler beantragten weiteren
Ausprägung von Einpfennigſtücken einverſtanden. Von den vor
gelegten Aktenſtücken über den Auſſtand, in Oſtafrika nahm die
Verſammlung Kenninſß. Die Vorlage, betr. die Erſtaktung von
Gutachten Seitens der Landes-Medizinalbehörden in militär-
gerichtlichen Angelegenheiten und die hierfür aus Reichsfonds
zu entrichtende Vergütung, wurde den Ausſchüſſen für Handel
und Verkehr und ſür das Landesheer und die Feſtungen zur
Vorberathung überwieſen. Die in der Ueberſicht der Ausgaben
und Einnahmen der Landesverwaltung von ElſaßLothringen
für 1887—1888 nachgewieſenen und begründeten Etatsüber
ſchreitungen wurden vörbehaltlich der bei der Prüfung der Rech

nungen ſich etwa noch ergebenden Erinnerungen geunehmigt. Be
äiglich der allgemeinen Rechnung, über den Landeshaushalt von
ElſaßLothringen für 1884—85 ertheilte der Bundesrath die Ent
laſtung. Endlich wurde noch über die Bemeſſung des Ruhe-
gehalts für mehrere Reichsbeamte Beſchluß geſaßt.

Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck machte
in Peſt geſtern Nachmittag dem Miniſterpräſidenten
Tisza einen halbſtündigen Beſuch.

Die beim Reichstage eingegangene Petition auf
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Streichung der Beſtimmung im 8 166 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches, wonach iſt Gefängniß bis zu drei
Jahren beſtraft wird, wer öffentlich eine der chriſtlichen
Kirchen oder eine andere mit Korporationsrechten inner-
halb des Bundeszebiets beſtehende, Religionsgeſellſchaft oder
ihre Einrichtungen oder Gebräuche beſchimpſt, iſt von 30659
Unterſchriften begleitet.

Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, hat der Ausſchuß
des Emin Paſcha-Komitees beſchloſſen, die Mitglieder
des Komitees behufs einer der jetzigen Sachlage entſprechen
den Beſchlußfaſſung einzuberufen. Der Tag der Ein-
berufung ſoll erſt feſtgeſetzt werden, wenn auf eine geſtern
nach Zanzibar gerichtete telegraphiſche Anfrage nähere An-
gaben über die Niedermetzelung der Peters'ſchen Expedition
eintreffen werden.

Laut Kabelmeldungen aus Zanzibar hat ſich Haupt-
mann Wißmann mit einer ſtarken Truppenmacht und von
den deutſchen Kriegsſchiffen „Carola“, „Sperber“ und
„Schwalbe“ begleitet, nach Saadani begeben, welches
geſtern angegriffen werden ſollte.

Saadani, der Zanzibgr zunächſt gelegene Küſtenplatz,
war von jeher der Mittelpunkt der aufſtändiſchen Bewegung.
Soadani iſt von Wißmann bereits dreimal er-obert und zerſtört worden. Wenn die Deutſchen ſich
jetzt abermals aus dieſem Ort zurückgezogen haben und derſelbe
zum vierten Male erobert werden muß, ſo liefert dieſe That
ſache zu unſerem größten Bedanern den Beweis, daß alle bis-
herigen ſiegreichen Kämpfe der deutſchen Schutztruppen die
Kraft der Araber nicht weſentlich geſchwächt haben. Man hätte
wenigſtens annehmen ſollen, daß die Rebellen ſich nicht mehr
in die unmittelbare Nähe Zanzibars und gewiſſermaßen in den
Schußbereich der Geſchütze der deutſchen Kriegsſchiffe getrauen
würden; allein auch dieſe Erwartung trifft nicht zu. Die Banden
Buſchiri's ſcheinen noch immer, je nach Bedürfniß, überall und
nirgends zu ſein.

Frankreich. Verſchiedene Blälter kündigen die Demiſſion
des Marxineminiſters Krantz an; derſelbe hätte geſtern
früh das Demiſſionsgeſuch an Präſident Carnot geſandt. Der
Entſchluß iſt durch einen Konflikt mit dem Unterſtgatsſekretär
der Kolonien Etiénne über die Abgrenzung der Befugnuiſſe der
Militär und Civilbehörden in Tonkin hervorgerufen. Miniſter-
präſident Tirard hatte heute Morgen mit Krantz eine Unterre-
dung. Außerdem wird verſichert, das Kabinet beabſichtige,
nach den Wahlprüfungen ſeine Entlaſſung zu nehmen.

Bei dem Jahresbankette des „Journal des Débats“
hielt Léon Say eine Rede, in welcher er die ge
mäßigte Politik darlegte, welche die Wähler bei den
letzten Wahlen verlangt hätten. Eine Allen offene Re
publik ſei nothwendig, welche die Fähigkeit habe, zu einer
wirklich nationalen Regierungsform zu werden, indem ſie
kine unzweideutige klare Politik einhalte und die Strenge
gewiſſer Geſetze in ihrer Ausführung mildere. Die Kam-
mern müßten das Gleichgewicht im Budget herſtellen, mit
klugen Reformen vorgehen und der Preſſe und dem Parla-
ment die ihnen nothwendigen Freiheiten laſſen.

Jtalien. Die Blättermeldung, daß der Papſt von
einem plötzlichen Unwohlſein befallen worden ſei,
wird von der Umgebung des Papſtes als unbegründet be-

zeichnet.Die italieniſche Regierung wird bei der Brüſſe-
ler Konferenz über die Aufhebung der Sklaverei
durch ihren Geſandten in Brüſſel, Grafen della Eroce di
Dojola, und durch ihren Londoner Geſchäftsträger Catalani
vertreten ſein.

Serbien. Die Skupſchtinag hat das Geſetz, wonach das
Budgetjahr mit dem Kalenderjahr in Uebereinſtim-
mung gebracht wird, angenommen. Das fragliche Geſetz tritt
bereits mit dem 1. Januar 1890 in Kraſt. König Milan wird,
wie verlantet, Sonntag Abends in Belgrad eintreffen.

Deutſcher Reichstag.
11. Plenearſitzung vom 8. November, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrathes: von Boetticher, von
Decheund, von Marſchall.

Auf der, Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des
Geſelzentwurfs betr. die Abänderung des Bankgeſetzes vom
14. März 1875.

Abg. Graf Udo Stolberg dkonſ.): Jch ſpreche im Namen
der Mehrheit meiner Freunde, nicht. im Namen aller meiner
Freunde. Wir halten den Zeitpunkt für gekommen, die Reichs-
bank in den Beſitz des Reiches überzuführen, was ohne Mit-
wirkung des Reichstages möglich iſt, da ſich darüber nur der
Reichskanzler mit dem Bundesrathe zu verſtändigen hat. Die
Frage der Verſtaatlichung der Reichsbank iſt in der Vorlage
eigentlich nur indirekt berührt. Wir halten es für nothwendig,
die Reichsbank zu verſtagtlichen, weil die Bank jetzt ſich immer
mehr als eine Anſtalt für die großen Börſenlente herausgebildet
hat. Jch ſchließe das daraus, daß trotz der Abnahme der Zahl
der Wechſel- und Lombardgeſchäfte deren Gr ſtetig ſteigt.
Aber noch aus einem anderen Grunde iſt die Verſtaatlichung
von Wichtigkeit; die Einnahmen des, Reiches aus dem Vank-
weſen ſind ſehr gering, und wenn auch die Mehreinnahme ſich
bei der Verſtaatlichung nur auf 3'2 Millionen Mark belaufen
würde, ſo iſt es doch bei unſeren gefährlichen Verhältniſſen von
hoher Bedeutung. Die Verſtaatlichung der Bank wäre auch
leicht zu machen; es würde ſich nur darum handeln, den Aus
ſchuß durch einen Beirath von Vertretern aller Erwerbsklaſſen
zu erſetzen. Die anderen Notenbanken könnten dabei ruhig be-
ſtehen bleiben; ich habe gegen ihr Beſteben nichts einzuwenden.
Man hat geſagt, die Einnahmen der Bank ſeien ſchwankende.
Das iſt zuzugeben, aber ihre Tendenz wird immer eine ſteigende
ſcin. Es wird dann auf die Kriegsgefahr hingewieſen. Das iſt
für mich der ſchwerſte Einwand, aber anch dieſer iſt für mich
nicht ſtichhaltig. Wenn der Feind einmal das Land über-
ſchwenimt und im Beſitze der Hauptſtadt iſt, dann wird er nicht
danach fragen, ob es ſich um eine Reichsbank oder um eine
Privatbank handelt. Jch die Verweiſung der Vor
lage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern wir werden be-
antragen, dieſe Vorlage abzulehnen und den Reichskanzler auf-
zufordern, die Antheilsſcheine zu kündigen und die Reichsbank
zu verſtaatlichen. Wir haben allerdings wenig Ausſicht, daß
dieſer Antrag angenommen wird; aber wir wollten wenigſtens
verhüten. daß es nachher heißt, es habe Niemand für die Ver-
ſtaatlichung der Reichsbank geſprochen. (VBeifall rechts.)

eitung
ſage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Sonntag 10. November 1889.
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Abg. Büſing (natl.): Der Siandpunkt meiner Partei zu
dieſer Vorlage iſt ein durchaus derſelben freundlicher. Wir
müſſen anerkennen, daß die Reichsbank es verſtanden hat, unſere
wirthſchaſtlichen Verhältniſſe vor ſchweren Kriſen und Er-
ſchütterungen zu bewahren; ich muß dafür ansdrücklich dem
Reichsbankpräſidenten die vollſte Anerkennung ausſprechen-
(Beifall.) Er hat nicht nur den Geldumlauf gut geregelt, ſon
dern auch die Ueberleitung zu einer neuen Währung glücklichvollzogen und einen großartigen Giroverkehr eingerichtet zur
Beſörderung aller Geſchäftsinlereſſen. (Beifall.) Dabei ſind
nicht bloß die Jntereſſen der Antheilseigenthümer, ſondern auch
die allgemeinen Jntereſſen vollauf gewahrt worden. Wenn die
Reichsbank illoyale Konkurrenz bäfte machen wollen, hätte ſie
einen viel größeren Umſatz erzielen können, als ſie bisher erzielt
hat. Die Goldänkänfe, an denen die Bank nichts verdient, die
nur im währungspolitiſchen Jntereſſe erfolgen, haben einen ſehr
großen Umfang angenommen; ebenſo der Giroverkehr, an welchem
die Bank ſehr wenig verdient. Die Regierungsvorlage läßt
Alles beim Alten und ſchlägt nur eine anderweite Gewinnver-theilung vor; die dafür éngelnörten Gründe halten meine Freunde

für zutreffend. Bei dem Herabſinken des Zinsfußes empfiehlt
es ſich, dieſen niedrigeren Satz der Berechnung der Dividende
zu Gründe zu legen, was eine nicht nnerhebliche Vermehrung
der Einnahme des Reiches bedeutet. Bezüglich der Verſtaat-
lichung der Bank bemerke ich, daß in keinen anderen Kultur-
ſtaat mit Ausnahme, Rußlands eine Zentralbank aus Stagts-
mitteln beſteht. Es iſt darauf hingewieſen worden, daß die
Ausgabe von Banknoten ein Hoheitsrecht des Staates ſei, daß
es deshalb falſch ſei, die Ausgabe von Banknoten den Privaten
zu geſſatten. Die Gewinne der Antheilseigner haben durch
ſchmittlich 6,08 v. H. betragen, wobei aber zu bedenken iſt, daß
die Antheilseigner ihre Antheile nicht al pari bezogen haben,
ſondern zu 130 v. H.; die Dividende wird ſich alſo nicht viel
höher ſtellen, als der durchſchnittliche landesübliche Zinsfuß in
den Jahren 1876—1888. Wir ſind in e Lage,
daß das Reich ohne jedes Riſiko eine erhebliche, nach der Vor
lage ſich s Einnahme aus dieſer Anſtalt bezieht. Eineſchwere wirthſchaftliche Kriſis, möge ſie aus innerer oder äußerer
Urſache entſtanden ſein, könnte Verluſterzur Folge haben, die
nicht nur den Reſervefond, ſondern guch einen Theil des Kapitals
aufzehren würden. Jn einer ernſthaften Broſchüre iſt mitge
theilt worden, daß die Geldverhältniſſe bei Ausbruch des Krieges
1866 ſo geſpannt waren, daß nach einer einzigen verlorenen
Schlacht der Zuſfammenbruch der Bank unvermeidlich
geweſen wäre. Bei der Verſtaatlichung würde das Reich
ſolche Schäden tragen müſſen, während ſie jetzt den Antheils-
eignern zufallen. Ich denke nicht ſo ſchlecht von der Achtung
der völkerrechtlichen Beſtimmungen; ich glaube, der Feind würde
doch vor einer aus privaten Miteln begründeten Vank ſtill
ſtehen. Es wird Jhnen ja Allen bekannt ſein, welche Forder-
ungen von einigen Landwirthen geſtellt werden. Wenn dieſe

r erfüllt würden, dann würde das Riſiko einer
taglsbank ein noch viel größeres ſein. Eine Verbindung der

Reichsbank mit der Fingnzverwaltung würde leicht dahin führen
können, daß fiskaliſche Jntereſſen in den Vordergrund gedrängt
werden; jedenfalls würde von allen Seiten dieſer Vorwurf er-
hoben werden, ſpeziell von denen, welchen die Geſchäftsleitung
der Reichsbank nicht gefällt. Die Bank würde ſogar in den Kampf
der poliliſchen Parteien hineingezogen werden, und das halte
ich für ſehr bedenklich. Der Eentrglausſchuß, der ſonſt nur
eine berathende Stimme hat, hat ein Veto in allen Dingen, die
ſich beziehen auf den Geſchäſtsverkehr der Bank mit der Finanz-
verwaltung der Einzelſtaaten. Das iſt nothwendig: ein Bei-
ralh aber, der aus Vertretern der verſchiedenen Erwerbszweige
beſteht, könnte ein ſolches Veto nicht haben, und wenn ſich ein
Kampf gegen die Reichsbank ſeitens der haute finance entſpinnt,
dann könnte doch die Reichsbank beim Verfall des Central-
ausſchuſſes leicht unterliegen. Jch könnte damit ſchließen, aber
ich muß einigen Forderungen entgegentreten, welche von agrari-
ſcher Seite aufgeſtellt ſind: Erleichterung des Perſonalkredits
und Verbilligung, des Lombardverkehrs für die Landwirthe:
der Lombardverkehr ſoll ſich möglichſt einſach und formlos voll
ziehen, ſo daß der Landwirth in der Freiheit der Verſügung
über ſeine Produkte nicht beſchränkt wird. Solche Forderungen
kann keine Bank, auch keine verſtagtlichte Bank erfüllen. Die
Reichsbank ſoll der Sammelpunkt des Geldverkehrs ſein, ſie
darf deshalb nur ſolche Geſchäfte machen, bei welchen die Ver-
luſtgefahr möglichſt ausgeſchloſſen iſt, deun die Liquidität des
Wechſelportefenilles iſt die Grundlage für die prompte Ein
löſnng der Banknote. Deshalb iſt es unmöglich, daß die Bank
Tauſenden von Landwirthen, einen langſichtigen Kredit ge
währen kann. Es iſt nicht richtig, daß die Reichsbank nur ein
Inſtitut des mobilen Kapitals iſt; die Landwirthſchaft hat in
ihren privilegirten und konzeſſionirten Landſchaften das Mittel.
ſich langſichtige, unkündbare, durch Annnitäten abzulöſende
Kredite zu verſchaffen. Jch möchte die Landwirthe doch waruen,
ſich nach einem Lombard und Wechſelverkehr zu ſehnen. Der
Kredit der Reichsbank ſteht Jedem offen, der die Bedingung
Sicherheit und kurze Giltigkeit erfüllen kann. Darin liegt keine
Vevorzugung des mobilen Kapitals. Der Grundfehler iſt der,
daß das größte Schwergewicht in die Kreditoperation gelegt
wird. Die Kreditoperation iſt nicht von ſolcher Bedeutung-
Die erſte Aufgabe iſt Regulirung des Geldumlaufes; die zweite
Aufgabe iſt Erleichterung des Geſchäſtsverkehrs. Beide Auf-
gaben hat die Reichsbank erfüllt und man kann ihr keinen Vor
wurf daraus machen, daß ſie dieſe beiden Aufgaben im Auge
hat, ehe ſie an weitere Dinge denkt. (Beifall.)

Abg. Gamp (Reichsp.): Die Leiſtung der Reichsbank er
kenne ich vollſtändig an; ich glaube, es hat keine Bank der Welt
auf eine ſo ruhmreiche Vergangenheit zurückzublicken. Die Deckung
der Noten mit Metall weit über den geſetzlich feſtgeſtellten Be
trag hinaus beweiſt, daß die Reichsbank den Gewinn ihrer
Äktionäre nicht in erſter Linie in Ausſicht genommen hat. Die
preußiſche Bank hatte die Aufgabe, Handel und Gewerbe zu
unterſtüßen, ſie ſollte ein Zentralkreditinſtitut werden. Jn das
Reichsbankgeſetz ſind dieſe Beſtimmungen nicht übergegangen,
aber allgemein war man der Anſicht, daß die alten Grundſätze
der preußiſchen Baukverwaltung aufrechterhalten werden ſollen.
Daraus folgt, daß alle Gewerbe den gleichen Anſpruch haben
auf Befriedigung ihres Kredits durch die Bank. Jebt ſind aber
durch Verwaltungsmaßregeln thatſächlich gewiſſe Erwerbs-
gruppen davon ausgeſchloſſen. Daß die Landwirthſchaft erheb
liche Beſchwerden hat, darüber kann kein Zweifel ſein, das zeigt
ſchon ein Blick auf die Beſtimmungen des Geſchäftsreglements
über die Kreditgewährung, denen der Landwirth gar nicht entſprechen kann. Sie Bank kann den Landwirthen allerdings nicht
ihr ganzes Betriebskapital geben, aber ſie Foll ſie auch nicht
davon ausſchließen, während es notoriſch iſt, daß die Induſtriellen
und die Bankiers ihr VBetriebskapital zum Theil von der Reichs
bank erhalten. (Widerſpruch links.) Sie können es der Land-
wirthſchaft gar nicht verdenken, wenn ſie ihrer Stellung als
Aſchenbrödel enthoben ſein möchte. Jch habe allerdings die
Forderung aufgeſtellt, daß die Bank auch Wechſel mit einerUnterſchrit diskontiren ſoll, wie dies in England ſchon geſchieht
die Reichsbank ſollte in einem größeren Zinsfuß einen Ausgleich
für das größere Riſiko erhalten. Die Reichsbant wadtee
ſchon einen Unterſchied bezüglich der Sicherbeit, indem ſie Wechſe



unter dem Bankdiskont ankauft; warum ſollte ſie nicht in der
Bemeſſung der Sicherheit noch weiter und Wechſel von
etwas größerer Ünſicherheit über den Bankdiskont annehmen?
Daß die Kredite auf längere Sicht gegeben werden ſollen, iſt auch
keine exzeſſive Forderung; in England hat man für trans-
atlantiſche Wechſel eine Friſt von 6 Monaten. Die Reichsbank
ſollte allerdings ihren Kredit ſo billig als möglich geben; ich
muß anerkennen, daß die Reichsbank den Wünſchen der Land
wirlhe etwas entgegengekommen iſt, nicht bloß in Bezug auf, die
Beleihung des Spiritus. Hoffentlich wird ſich die Maßnahme
ut bewähren. Wir wünſchen, daß auch dem Handwerker der
redit der Reichsbank zugänglich gemacht werden möge. Früher

war die Bank zu dieſer Kreditgewährung bereit: aber dieſe alten
Grundſätze werden nicht mehr befolgt; die Reichsbank macht
den Bankiers nicht nur keine illohale Konkurrenz, ſondern ſie
macht ihnen in Bezug auf die kleinen Wechſel überhanpt keine
Konkurrenz. Vielleicht giebt der Herr Bankpräſident ſeinem
Wohlwollen für die kleinen Gewerbetreibenden dadurch Aus-
druck, daß er eine Anweiſung an die Banlſtellen erläßt, dieſen
kleinen Leuten Kredit zſt geben. Er hat das bisher e
vielleicht weil er von ſeinem Wohlwollen nicht allzu öffentlich
verlguten laſſen will. Kann die Reichsbank bei den Milteln,
welche ihr zur Verſügung ſtehen, beide Aufgaben erfüllen: erſtes
Kreditinſtitut ſein und den Geldumlauf regeln Der Vorreduer
Hat ja die Kreditgewährung als etwas Nebenſächliches bezeichnet.
Daß die Bank allein den Geldumlauf regeln ſoll, wird jetzt erſt
in den Vordergrund geſtellt. Wenn das ihre einzige Aufgabe
ſein ſoll, dann müſſen wir unſere Wünſche bezüglich des Kredits
an eine andere Stelle richten; dann brauchen wir aber für
Deutſchland ein Zentralkreditinſtitut. Die Reichsbank ſoll nicht
ihren Kredit bis in die letzte Bauernhütte tragen, dagegen müſſen
Organiſationen geſchaffen werden, Jnnungen, Darlehnskaſſen und
Genoſſenſchaften müſſen begründet werden, um durch dieſe Kredit
zu vermitteln. Ein Reichsinſtitut iſt nöthig, um das Geld dort
fortzunehmen, wo es überflüſſig iſt, und dort hinzuleiten, wo es
gebraucht wird. Die Behauptung, die Reichsbank ſei kein Kre
ditinſtitut, iſt uur der Verkegenheit entſprungen, in welcher ſich
die Herren gegenüber den ggrariſchen Forderungen befinden.
Erklärt die Reichsbankverwaltung ſich außer Stande, beide Auf
gaben zu erfüllen, dann wird man ſie von einer euntbinden
müſſen, oder man müßle ihr Aktienkapital erhöhen, denn auch
die Privatbauken ſehen ihre Hauptaufgabe nicht in der Kredit-

ſondern in anderen Operationen: Gründung und
miſſionei. Die Herren in den Einzelſtaaten außerbalb Preu-

ſtens befinden ſich wohler als wir, weil ſie ihre Zettelbanken
behalten haben. Warum ſollte man nicht in Preußen an eine
Erweiterung der Seehandlung denken? Redner tritt dann für
den Antrag des Grafen Stolberg ein, eine Verſtaatlichung in
Erwägung zu ziehen. Die Verſtaatlichung ſei nothwendig gerade
wegen der Stellung des Zentralausſchuſſes. Daß dieſer unbe
rechtigten Forderungen der Finanzverwaltungen gehn
könne, ſei zu billigen aber er widerſetzt ſich auch berechtigten
Forderungen Die öffentlichen und allgemeinen Intereſſen muß
die Regierung immer wahren können auch entgegen dem Zeutral-
ausſchuß. Vielleicht iſt eine andere Zuſammenſetzung des Zenu
tralausſchuſſes zu empfehlen, derart, daß den Antheilseiguern
vom Reichskanzler ernannte Perſonen hinzutreten. Jedenfalls
ſollten wir die Giltigkeit dieſes Geſetzes nur auf fünf Jahre feſt
ſetzen und eine längere Kündigungsfriſt von drei ſtatt von einem
Jahre einführen. Zu erwägen wäre auch, ob man die garan-
tixte Dividende der Autheilseigner nicht auf 3 v. H. ſtatt auf
3 v. H. bemeſſen ſollte. Die Reichsbank ſoll allen Erwerbs-
zweigen zu Gute kommen, deshalb meine ich, ſie ſoll wirklich

und nicht eine Bank der Reichen ſein. (Beifall
rechts.

Präſident der Reichsbank v. Dechend: Der Vorredner hat
ſeine Wünſche ſchon mehrfach vorgebracht, bisher unr in Kon
miſſionen, heute hat er ſie öffentlich ausgeſprochen. Zu ſeinen
Wünſchen gehört, daß die Reichsbank Wechfelemit einer Unter-
ſchrift nehmen ſoll und zwar mit einer umſichern Unterſchrift.
Herr Gamp meint, daß die Reichsbank ja einen höheren Dis-
kont nehmen könne, z. B. 15 v. H. Jch kenne Wechſel, bei denen
man 100 v. H. nehmen müßte, weil ſie gar nichts werth ſind.
Jn England beſtehen allerdings ſolche Beſchränkungen wie bei
uns nicht. Aber Wechſel mit nur einer ſicheren Unterſchrift,
zum Beiſpiel von Rothſchild, werden der Bank nicht gebracht
werden und ſolche mit einer anderen Unterſchrift wird
ſie nicht nehmen. Eine Kredikanſtalt iſt die Bank allerdings,
aber ihre Hauptaufgabe liegt in der Aufrechterhaltung der
Währung und in der Regelung des Geldumlouſes. Die Vor
ſchriften im Reglement, welche Herr Gamp für die Gulsbeſitzer
ſo drückend hält, wurden aufgeſtellt, um überhaupt den Guts
beſitzern den Bankkredit zu gewähren. Damals iſt man daſür
dankbar geweſen. Daß für die Wechſel verlangt wird, ſie
ſollen auf einem Geſchäft bernhen, iſt doch ſelbſtverſtändlich.
Denn nur wenn ſie aus einem Geſchäft entſtanden ſind, bieten
ſie die Sicherheit des Eingehens des Vaarbetrages. Andere
Wechſel, die man Reitwechſel wennt, ſind nicht ſicher. Noch
weitergehende Forderungen zu ſtellen, liegt nicht im Jntereſſe
der Landwirthe. Eine Verfügung, daß auch die Handwerker,
wenn ſie ihn verdienen, Wechſelkredit haben ſollen, iſt bereits
1887 erlaſſen worden. Wenn die Bankiers die Bank benutzen,
um ſich Betriebskapital zu verſchaffen, ſo wäre das ſeltſam;
aber es iſt nicht wahr. (Heiterkeit.) Die Bank hat ſich nie
mals dazu verſtanden, den Bankiers beſondere Vortheile zuzu-
wenden. Der Zentralausſchuß hat niemals verlangt, daß für
ſeine Standesgenoſſen irgend etwas Beſonderes geſchicht. Die
Herren ſind dazu auch viel zu klug, abgeſehen davon, daß ſie
die Bank am wenigſten brauchen. Wenn die Bank verſtaatlicht
wird, kann ſie ſich nicht ſo frei bewegen wie bisher. Bei
Ausbruch der Kriege 1866 und 1870 hat das damalige Bank-
direktorium die Verfügung erlaſſen an die Bankſtellen: Die
Beamten ſollten den Kredit ausdehnen ſo weit es überhaupt
geht. Von dieſer Verfügung wurde reichlich Gebrauch gemacht;
die Anlagen in Wechſel ſtiegen ſchnell um 100 Millionen Mark
und Mancher wurde dadurch gerettet. Dieſer Thätigkeit ver
dankt die preußiſche Bank ihren Ruhm. Glauben Sie, daß eine
verſtagtlichte Bank eine ſolche Verfügung erlaſſen würde oder
auch nur erlaſſen könnte? Die Verſtaatlichung würde ſcheinbar
wenig, in Wirklichkeit aber ſehr viel ändern in der Thätigkeit
der Bank. Kriſen können nicht blos entſtehen im Falle eines
Krieges, ſondern auch im Frieden, und der Erſatz für das große
Riſiko, welches das Reich übernimmt, kann noch nicht in der
kleinen Mehreinnahme gefunden werden, welche davon zu er
warten iſt. Für die Anerkennung, welche Herr Büſing der
Verwaltung gezollt hat, danke ich; aber in einem Punkte muß
ich doch widerſprechen: daß nämlich 1866 ein Zuſammenbruch
der Bank gedroht hätte. (Zuruf: Steht in der Denkſchriſt des
Vereins mit dem langen Namen!) Ja, wenn es darin ſteht,
ſo begreife ich das. Die Denkſchrift ſieht gerade ſo aus, als
wennn Jemand alles Material zuſammentragen wollte, was
gegen mich perſönlich verwerthet werden kann. (Heiterkeit.)
Auf andere Einzelheiten will ich in der Kommiſſion eingehen.
(GBeifall.)

Abg. Bamberger (dfr.): Herr Gamp hat von der Ten
denz geſprochen, von der das Geſetz ausgeht. Jch gehöre zu
den Wenigen, welche damals an den Kommiſſionsberathungen
theilgenommen haben: außer mir gehören nur noch zwei der
damaligen Kommiſſionsmitglieder dem Reichstag an. Jch kann
alſo wohl in Anſpruch nehen, etwas von den damaligen Vor
gängen zu wiſſen. Damals war eine reiche Arbeit der Löſung
dieſer Frage vorausgegangen, der Reichstag zog damals das
Fazit aus all' dieſen Arbeiten. Um zu erproben, wie die Sache
geht, wurde eine Friſt von 15 Jahren angenommen. Es liegt
alſo heute die Frage vor: Haben ſich Mängel herausgeſtellt
Hat, ſich die Organiſation, der Reichsbank als fehlerhaft
erwieſen Nichts davon wird behauptet oder gar bewieſen.
Worin liegt alſo der Grund, Alles in Frage zu ſtellen und das
große Werk von Neuem zu beginnen? Die Reichsbank iſt weiter
nichts, als die erweiterte vervollkommnete preußiſche Bank. Wo
ſind denn die gemeinſchädlichen Tendenzen hergekommen, da ſie
nach Herrn Gamp bei der preußiſchen Bank nicht vorhanden
waren Herr Gamp papt nach den Aufgaben der Reichsbank.
Ich will mich nicht darauf einlaſſen, zu unterſuchen, ob ſie ein
Kreditinſtitut in erſter Linie iſt: die Bank nimmt nur ſolche
Wechſel, die nach kurzer Friſt wieder eingelöſt werden. Damit
iſt Alles ſagt Die Verpflichtung der Bank, ihre Noten unter
allen Umſtänden ſofort einzulöſen, iſt das oberſte Geſetz der
Bank. Davon gehen alle Maßregeln aus, danach richtet ſich der

auze Verkehr, und was dazu nicht paßt, iſt vom Uebel. Wod die konkreten Fälle, welche den Tadel rechtfertigen ſollen,
den Herr Gamp über die Bank gusgeſprochen hat? Die Wünſche
der Landwirthſchaft ſind zum Theil erfüllt worden; mir wilb ſo
gar ſcheinen, daß der Erlaß wegen Beleihung von Spiritus dem
Herrn Reichsbauk- Präſidenten etwas abgezwungen iſt durch
das große Geſchrei, welches die Agrarier erhoben. Es ſcheint
mir nicht ganz korrekt zu ſein. Herr Gamp wünſcht, daß auch
Lenten Kredit gegeben werden ſoll, welche ihn nicht verdienen
er will dafür ſogar hohe Zinſen erheben laſſen. Herr Gamp
ſteht damit ganz außerhalb des Bankverkehrs. Der Anſpruch,
daß das Reich von der Reichsbank mehr Einnahmen beziehen
ſolle, ſtützt ſich hauptſächlich darauf, daß die Bank Noten aus-
geben darf. Aber es iſt falſch, daß der Gewinn der Bank rſächlich aus der Ausgabe nnbedeckter Noten entſtebt. Dieſe un
bedeckten Noten bilden ja nur den kleinſten Theil des werben
den Kapitals. Es ſind alſo keine Mängel des Bankgeſetzes ent
deckt, deshalb wäre eine Aenderung des Geſetzes nicht uothwen-
dig; aber der Zinsfuß iſt geſunken. Dieſe konkrete Thatſache
muß bei der Gewinnvertheilung berückſichtigt werden; damit
wird Jeder einverſtanden ſein. Man will die Reichsbank ver
ſtaatlichen, aber die anderen Banken in Bayern, Sachſen u. ſ. w.
beſtehen laſſen. Das iſt durchaus nicht zu rechtfertigen. Können
daraus nicht die größten Reibungen zwiſchen der verſtaatlichten
Reichsbank und den Aktienbanken entſtehen? Ein anderer Punkt
iſt die Kontingentirung; ich bin kein fanatiſcher Anhänger derſelben:
aber die Kontingentirung fällt, ſobald wir eine Reichsbank haben.
Daß es von Bedeutung iſt, ob die Bauk eine Staats oder Privat-
bank iſt, zeigt das Beiſpiel der franzöſiſchen Banken: Deutſchland
hat ſie reſpektirt. Man hat angeführt, daß unter den Bank-
antheilseignern auch Engländer ſind. Sie haben eben mehr
bezahlt, als die Deutſchen dafür bezahlt haben. Jedenfalls iſt
der Ausſchuß nur aus Deutſchen za geſerr Man hat
großes Geſchrei davon gemacht, daß deutſche Konſols im Aus-
lande verkauft worden ſind. Das iſt ganz erfreulich, denn es
iſt ein Zeichen dafür, daß die dentſchen Werthe Achtung finden
im Auslande. Warum ſoll es alſo ein Fehler ſein, daß Aus-
länder Bankantheile beſitzen. Mau will das Geſetz in eine
Kommiſſion verweiſen, nicht der Schwierigkeiten wegen, die
darin liegen, ſondern um eine andere Frage zu entſcheiden: obStaats ob Privatbank. Dieſe Frage ſollte man erſt in
zweiter Leſung hier im Plenum entſcheiden. Wenn man eine
i einſetzen will, dann wird die Zahl von 28 zu
groß ſein.

bg. v. Franuckenſtein beantragt, eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern einzuſetzen.

Abg. Singer (Soz.-Dem.): Wir ſind der Meinung, daß
das Reich den Vertrag kündigen und die Bank verſtgaklichen
ſollte, denn es iſt nicht zu billigen, daß das Reich, welches dieBank leitet und beaufſichtigt, den Gewinn der Vaut an Private
abgiebt. Vielleicht wird auch eine Staatsbank in der Lage ſein,
weiteren Kreiſen den Kredit zugänglich zu machen.

Abg Hulbſch (dkonſ.) erklärt ſich für die Vorlage dieOrganiſgtion der Reichsbank biete alle Gewähr, die man ver
langen könne, die durch eine ſtaatliche Bank auch nicht in größe
rem Umfange gewährt werden könnte. Jedenfalls iſt das Be
e einer privaten Reichsbauk aber eine Sicherung für das
Beſtehen der anderen Notenbanken in den Einzelſtaaten, welche die
Lücken ausfüllen müſſen, welche die Reichsbank bei ihren weite-
ren Geſichtspunkten laſſen muß. Die Verweiſung an eine
Kommiſſion wäre ja vielleicht nicht nöthig, denn die Sache liegt
ja ſehr einfach: aber ich will den verſchiedenen Wünſchen nicht
entgegentreten.
Abg. Böckel (Aniiſemit): Die Vorlage paßt eigentlich gar

nicht in die jetzige Zeit hinein, ſie erinnert an die Zeit, wo der
mancheſterliche Geiſt herrſchte, wo man das wirthſchaftliche Fanſt-
recht proklamirt hatte. Wir haben jetzt andere Bahnen einge-
ſchlagen und ich muß mich deshalb äber dieſe Vorlage wundern.
Ich weiß, daß ſich alle Volkskreiſe, namentlich auch die Bauern
vereine, mit dieſer Frage beſchäftigen, die jedenfalls bei
den Wahlen eine große Rolle ſpielen wird. Wir leben
wieder unter einem Gründerſchwindel, der vielleicht in
der nächſten Zeit einen Krach herbeiführen wird. Am Vor
abend eines ſolchen Krachs liefert man die Reichsbank der
Börſe aus? Der nationalliberale Reduer hat erklärt, de man
die Bank der baute finanee überliefern müſſe, weil die Feind-
ſchaſt der lehteren gefährlich ſei. Die Banken bauen Valäſte;
lauben Sie nicht, daß das die Arbeiter erbittern muß? Man
ann nicht Sozialpolitik treiben und mit der Börſe Arm in

Arm gehen. Mit ſolchen Vorlagen züchten Sie die Sozial
demokratie. Wer iſt denn der
Bleichröder 2c., Leute, welche kürzlich ihre Bruſt mit ruſſiſchen
Orden ſchmücken ließen. Dieſe Herren ſind ja internationgl, ſie
gehören dem auserwählten Volke an, ſie ſind ja Juden. (Klingel
des Präſidenten.) Die Autheilseigner ſind zum größten Theil
Ausländer: das empfinde ich als einen Schlag ins Geſicht der
deutſchen Natiou. Das iſt einer der Hauptpunkte, auf eine Ver
ſtaatlichung zu dringen. Die Vörſe nimmt von der Reichsbank
ihr Geld billig, um es im Börſengeſchäft theurer zu verwerthen,
das ſieht man daraus, daß die Bank einen größeren Umſatz hat,
wenn das Börſengeſchäft ſich vermehrt. Nicht die Reichsbank
regelt den Geldumlauf, ſondern die Vörſe. Denn die Bank
muß Gold in Barren annehmen und muß ihre Noten gegen
kursfähiges Geld einlöſen. Dadurch iſt die Vörſe in die Lage
geſetzt, Geldüberfluß oder Geldmangel zu erzeugen. Warum
giebt nan der Aktienbank ſtenerfrei ein Hoheitsrecht des Staates
Denn das iſt die Notenausgabe doch ſicherlich. Wir können das
Privilegium der Reichsbank nicht verlängern, ohne allen unſern
produktiven Ständen ins Geſicht zu ſchlagen, ohne die Sozial
politik aufzugeben, denn ſonſt heißt es nicht mehr: Wir Deut-
ſche fürchten Gott, und ſonſt Niemand“, ſondern: „Wir Deut
ſche fürchten Gott, Bleichröder und andere Vörſenſürſten.“
Wenn wir die Bank verſtagtlichen, muß ſie auch ſo eingerichtet
werden. daß ſie den breiteren Volksſchichten zu gute kommt.Wir müſſen die Landwirthſchaft, wenn ſie ſich geuoſſenſchafilich

zuſammenthut, unterſtützen. Für die genoſſenſchaftliche Beweg-
ung, welche ſich jetzt bemerkbar macht, iſt eine Reichsbank nöthig.
Jch glaube nicht, daß dieſe Jdeen durchgeſetzt werden; die Vor-
lage wird wohl durchgehen; aber das wird anf unſer Volk einen
ſchlechten Eindruck machen. Die Börſe iſt der ſchlimmſte Feind
der ſozialen Reform und jeder produktiven Arbeit. Wenn das
ſo weiter geht, dann gehört die Zukunft der Soziuldemokratie.

Daimit ſchließt die Debatte. Die Vorlage wird einer Kom
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

Schluß gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr,
(Auträge.)

Heer und Marine.
Warſchau, 8. November. Es beſtätigt ſich, daß ganz

in jüngſter Zeit ſtarke ruſſiſche Kavallerie- Abtheilungen
egen die Weſtgrenze vorgeſchoben und daß die Detachements
ängs der öſterreichiſchen Grenze namhaft verſtärkt wurden.

Rom, 8. November. Durch Königliches Dekret wird
General Baldiſſera nach Jtalien zurückbernfen und General
r zum Ober-Kommandanten der Truppen in Afrika er
nannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle Ju der Anla hieſiger Univerſität disputirt

geſtern behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde Herr

a r u lff'ſchen TelMünchen. Eine irrige Meldung des „Wolff'ſchen Tel.
Bür. ſchrieb Profeſſor Bernays die Abſicht zu, nach Karls
bad zu bleibendem Aufenthalt überzuſiedeln. Herr Profeſſor
Bernays ſiedelt nach Karlsruhe über.

z Köln. Dr. Aldenhoven in Gotha wurde mit 18 von
zum Direktor des Muſeums Wallrafs Richartz

gewählt.

Kirche, Schule, Miſſion.
Aus Anlaß mehrerer Einzelfälle, betreffend Er

weiterungs-Prüfungen in den neueren Sprachen,
hat der Cultusminiſter neuerdings, wie die „Hall. Ztg.
t Folgendes beſtimmt:

vom 6.ie in S 10, 1b Erſtens der 7 Ordnun
Februar 1887 enthaltene Beſtinimung, daß mit jeder Stufe der

der Bankausſchuß: Hanſemann?

Lehrbefähigung im Franzöſiſchen und Engliſchen gls Haupk-fächern 10, 1vb) Lateiniſch 3 zu verbinden gilt n für
den Fall der Erweiterungs- Prüfung gegenüber ſolchen Kandi-
daten, welcher unter der Herrſchaft des früheren Reglements
in dieſen Fächern bereits eine Lehrbefähigung erworben haben
und ſpäter unr eine Erhöhung der Lehrſtufe erſtreben, da in
dieſem Falle eine ganz neue Prüfung vorzunehmen iſt, welche
lediglich nach den Beſtimmungen der jetzigen Prüfungs Ord-
nung beurtheilt werden kann. Dabei verſteht es ſich nach der
Verfügung vom 29. Mai 1888 von ſelbſt, daß eine nach dem
früheren Reglement bereits erworbene unbedingte Lehrbefähigung
auch dann nicht entzogen werden kann, wenn der Ausfall der
Erweiterungs- Prüfung ungünſtig iſt. Jn ganz analoger Weiſe
wird zu verfahren ſein, in den übrigen Fällen des 5 10, 1b.
Erſtens und außerdem in dem Falle des 8 10, 1a Abſatz 2 be
üglich der Chemie und Mineralogie ſowie der VBotanik undZevlogie. ſofern es ſich um eine Erhöhung der bisherigen Lehr

befähigung handelt,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ melden,

daß der große in Sepia ausgeführte Originalkarton
der „Schlacht von Salamis“ aus dem künſtleriſchen
Nachlaß Wilhelm v. Kaulbachs in den Beſitz des
Kaiſers Wilhelm übergegangen ſei. Se. Majeſtät habe
an die Wittwe des Meiſters aus dem Yildiz-Palais folgendes
Telegramm gerichtet:

„Jch erfahre ſoeben von dem beabſichtigten Verkaufe
des Originals der „Schlacht von Salamis“ Jhres ver-
ſtorbenen Gemahls. Falls dieſe Angabe zzutreffend iſt,
bitte Jch, das Bild als Mir gehörend zu vetrachten und
an Mich nach Berlin zu ſchicken. Jch erwarte Draht-
nachricht nach Corfu,

Wilhelm, I. R.“

Aus der Provinz Sachſen nd ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellenaugabe geſigttet.
p. Schkenditz, 8. November. (Verhaftung.) Heute

morgen wurde hier ein Reiſender, der im Begriff, ſtend, auf
ein Billet 3. Klaſſe nach Hamburg zu reiſen, anf eleraphiſche
Requiſition vom Gensdarmen verhaſtet.

S Oſterwieck (Harz), 7. Nov. (Beſtrafte Diebin.
Stiftung.) Vom hieſigen Schöffengericht wurde die Dienſt
magd Kellner aus Abbenrode, die im Auguſt d. J. in
Dienſten des Gaſtwirths Haupt in Hoppenſtedt demſel-
ben eine Kaſſette mit rund 1800 Jnhalt excl. 5000 Werth-papiere entwendet, dann aber, der Tat überführt, dieſelbe reu-

müthig eingeſtanden hatte, zu 6 Mongten Gefängniß verurtheilt.
Hochverdient hat ſich um unſere Stadt der vor einer Reihe

von Jahren verſtorbene Mitbürger Oekonom Rhau, gemacht.
Jn Folge ſeiner hohen Vermächliniſſe konnten am 4. Nov. d. J.
zum erſten Male 10 Knaben und 10 Mädchen mit warmen
Winterkleidern beſchenkt werden. Stiftungsgemäß muß der betr.
Stoff in hieſiger Stadt angefertigt ſein.

Seehaufen i. A. 8. Nov. (Stadtverordneken-
wabl.) Bei der heute hier vorgenommenen Stadtverord-
netenwahl wurden in der 1. Abtheilung die Herren Kauf-
mann Balcke und Uthemann, ſowie in der 2. Abtheilung
Herr Ackerbürger Markmann wiedergewählt. Jn der 3. Ab
theiluug kam es zu einer Stichwahl zwiſchen den Herren Mühlen-
beſitzer Löther und Amtsgerichtsſekretär Zauſch, in welcher
Erſterer 54 St. gegen 44 St. des Lehteren erhielt and mitbin
h erde- Die Betheiligung der Wahlberechtigten betrug
etwa oLützen, 8. Novbr. (Ein Unglücksfal!) ereignete
ſich heut Vormittag auf dem hieſigen Rittergut Pfaffenhof.
Der Hofmeiſter Heidler e mit dem Beſichtigen des ſoeben
den Gutshof verlaſſenden Kutſchgeſpannes beſchäftigt, zwiſchen
den im Gange befindlichen KutſCwagen und die Maner, ſo daß
der Bedauernswerthe einen Bruch des Schulterknochens, ſowie
einen Rippenbruch erlitt. Heidler, welcher ſeit 26 Jahren auf
dem Pfaffenboſe bedienſtet iſt, wird allgemein bedanert.

n Gera (Reuß), 8. Nov. (Verſchiedenes.) Der Vor-
ſtand des hieſigen Zweigvereins des t wehen Bundes
hat den ſehr lobenswerthen Beſchluß gefaßt, monatlich eine
öffentliche Verſammlung abzuhalten, um durch Vorträge und
Mittheilungen, ſowie durch Beſprechungen und Gedankenaustaurchdie Zwecke des Evangeliſchen Bundes und ſpeziell des d
Zweigvereins zu fördern. Nach dem veröffenrlichten Etat
der hieſigen Stadt für 1629 werden nicht wie bisher zwölf,
ſondern vierzehn Termine Kommnnalſtenern und vier Ter-
mine Grundſtenern erhoben. Der Geſammteinnahme, welche
ſich auf 981 202,52 beziffert, ſteht eine Ausgabe von 961 979,30
Mark gegenüber, ſo daß für außerordentliche Ausgaben
19223.22.4 zur Verfügung ſtehen. Nach der vom Fürſtlichen
Miniſterium veröffentlichten Ueberſicht hat ſich im verfloſſenen
Jahre die Geſammtzahl der Einleger bei den fünf Spar-
kaſſen des Fürſtenthums von 53 800 auf 56 332 vermehrt, und
das Guthaben der Einleger ſtieg unter Berückſichtigung des Zugangs neuer Einlagen, gutgeſchrichener Zinſen nd der Rück

zahlungen von 42 620 261,77 auf 45 671 350,95 Die aus-
geliehenen Kapitalien bezifferten ſich am Jahresſchluß auf
52 229 913,23 A. Das eigene Vermögen (Reſervefonds) der
fünf Sparkaſſen hat die Höhe von 2215 576,17 erreicht.
In dem in der Nähe hieſiger Stadt hart an der GeraWeimarer
Eiſenbahn gelegenen Orte Kraftsdorf wird in nächſter Zeit
eine große, von dem Kommerzienrath Koch in Kahla erbaute
Porzellanfabrik eröffnet.

nen

Judnſtrie, Hundel, Finanzen
r Landſchaftlicher Kreditverband der ProvinzSachſen 4 Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet

Mitte November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Frauzsſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Präinie von 7 Pſ. pro 100 Mark.

Der Kreis Grünberg i. Schleſ. hat. die landesberrliche
Genehmigung zur Ausgabe von 650,000 3'procentiger An
leiheſcheine erhalten.

Jn Kaſſel fand geſtern die Bildung der Maſchi
nenbau-Actien-Geſellſchaft, vormals Beck 8
Henkel, ſtatt. Das Actiencapital beträgt 1,000,900 wo
a d 536,000 für Uebernahme der Maſchinenfabrik gewälri

erden.
Die neue Zuckerfabrik bei Wismar hat ſich

e s Actiengeſellſchaft mit einem Capital von 1,176,900
gefeſtigt.

Der, Plan der Gründung einer ungariſchen Jndu-
ſtrieb dert gut zur Zeit für geſcheitert.

S Die roh Löwenherz Landsberg inger a. M. befindet ſich in Zahlungsverlegenheiten. Die
Paſſiva betragen nach der „Frankf. Ztg. 200,000 .4. Die Activa
ſind nicht neunenswerth.

Die innerhalb der Grenzbezirke des Regierungsbez'rks
Gumbinnen und der Königlichen Hauptzollämter zu Neidenburg
und Memel gemäß 8,119 des Vereinszollgeſetzes angeordnete
Transporkkontrole für Schweine, bz. ein geführteBuchkontrole für den Handel mit Schweinen iſt
auf die Stadt Memel ausgedehnt worden.

Nach einem t e iſt, nachdem die am
Südende des Kuxhavener Zoöollanſchlußgebietesbefindliche Schleuſe um etwa 120 Mtr. nördlich durch eine neue
Schleuſe nebſt Deich und einen durch eine Vorſetze eingefaßten
Landungsplatz erſetzt worden, dieſer Landungsplatz und der
ſüdlich von dieſer neuen Schleuſe befindliche Theil des Zollan
ſchlußgebiets vom 1. November d. J. ab dem deutſchen Vollge
biet angeſchloſſen. Die Zollgrenze läuft von dieſem Zeitpunkt
ab von der ſüdlichen Wand des Schlippens vor dem Zollamt
am Fuß der Anßendoſſirung des weſtlichen Obdeichs bis zu
dem neu angelegten Landungsplatze, wo ſie längs der Vor
des letzteren und der neuen Ritzebütteler Schleuſe nach dem öſt
lichen Ufer des Ritzebütteler Schlenſenpriels ſich herüberzieht und
daſelbſt dieſem Ufer in der bisherigen Richtung folgt.
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F-* Zur Klarſtellung der Frage, wie hoch ſich in Wirklich-
keit die unbeſtändige Dividende der Stammprioritätsaktien der
Weimar-Gergaer Eiſenbabu- Geſellſchaft z. Z.
beläuft, möge die nachfolgende aktenmäßige Sachdarlegung die-
nen: Keine Dividende wurde in den 7 erſten Betriebsjabren
(1876--1882) auf die 16 500 Serien der 5proz. Prioritätsaktien
bezahlt, ſo daß alſo am Schluſſe des Jahres 1882 im Ganzen
35 als rückſtändig u gelten hatten. Von dieſen 16500 Se-
rien ſind aber bis Ende 1888 zu dem anugebotenen Abſindungs-
betrage von 4 pro Stück an die Geſellſchaft 12912 Stück

27 abgetreten worden, ſo daß nur 8 ruckſtändig ver
bleiben. Hierzu kommen indeſſen als weiter rückſtändig ge-
blieben bis Ende 1888 noch 142 o (1883 32 1884 2
1885 2 1886 2*6, 1887 2, 1888 129), woraus ſich
ſieht r gegenwärtig thatſächlich 222/3 o Dividende rück

ändig ſind.
Wie ſchwer die Schäden geweſen ſind, welche die Hagel-

verſicherungsgeſellſchaften in dieſem Jahre zu tragen gehabt
haben, beweiſen am ſicherſten die Nachſchüſſe, welche von den
einzelnen Geſellſchaſten auf Gegenſeitigkeit jetzt ansgeſchrieben
und von den Mitgliedern erhoben werden. So beträgt der
Nachſchuß bei der „Bornſſia“ 128 Proc. bei der Leipziger 80,
bei der „Hagelverſicherungsbank für Deutſchland' 66, bei der
„Allgemeinen Deutſchen“ und bei der Deutſchen Verſicherungs-
geſellſchaft gegen Froſt und Hagelſchaden (Ceres)“ je 50, bei der
„Preußiſchen“ 47 und bei der „Norddeutſchen“, wie, bei der
„Schwedter“ je 30 Proc. Die durchſchnittliche Prämie für je
100 Mk. Verſicherungsſumme beträgt bei der „Hannover-Braun-
chweigiſchen“ ca. Mk. 2,02, bei der Leipziger Mk. 1.50, bei der
„Hagelverſicherungsbank für. Deutſchland' und bei der „Allge-
meinen Deutſchen je Mk. 1,30, bei der „Preußiſchen“ Mk. 1,20,
bei der Magdeburger gegen Hagel und Wetterſchaden“ Mk. 1.17,
bei der „Boruſſia“ Mk. 1,14. bei der „Ceres“ 99 Pf. bei der
„Norddeutſchen“ und „Schwedter“ je 95 Pf. bei der „Greifs-
walder“ 90 Pf., bei der „Neubrandenburger“ aber 86 Pf.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 9. Nov. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.)

Dem B. T. wird aus Zanzibar depeſchirt: Die Nachricht
über Dr. Peters Tod iſt unſicher und noch keineswegs
als authentiſch anzuſehen. Neuere Meldungen beſtätigen
den Heraumarſch Stanleys und Emins.

Wien. Die Jnitiative zur Begegnung in Jnusbruck
ergriff Kaiſer Wilhelm. Sie wird als ein Akt be-
ſonderer freundſchaftlicher Aufmerkſamkeit für Kaiſer Franz
Joſef aufgefaßt. Die Jnnsbrucker Zuſammenkunft wird
nur von kurzer Dauer ſein und einen intimen Charakter
tragen.

Budapeſt.
Gödöllö, um ſich nach Jnnsbruck zu begeben.

Kaiſer Franz Joſef verläßt Dienstag
Die Be

n mit Kaiſer Wilhelm wird am 13. d. M. ſtatt-
inden.

Brüſſel. Auf Schacht VI der Zeche Houſſu iſt
geſtern Morgen ein Dynamitattentat verübt worden.

Rom. Geſtern früh 6 Uhr wurden in Ceſſena, un-
weit Cologna, Provinz Verona, 15 heſtige Erdſtöße be-
merkt. Menſchenopfer hat die Erſchütterung nicht gefordert.

London. Ein hier verbreitetes Gerücht über die be
vorſtehende Verlobung der Prinzeſſin Margarethe
von Preußen mit dem ruſſiſchen Thronfolger wird
in unterrichteten Kreiſen als gänzlich unbegründet be
zeichnet.

Paris. Jn einer Unterredung, mit dem Miniſter des Aus
wärtigen, Herrn Spuller, beklagte ſich der italieniſche Botſchafter
General Menabreg über die feindſelige, gereizte Sprache eines
Theiles der franzöſiſchen Preſſe, die der wünſchenswerthen Ver
ſtändigung zwiſchen beiden Mächten ernſte Schwierigkeiten be
reitete. Spuller war jedoch der Anſicht, daß die Aggreſſion
von italieniſcher Seite ausgehe und. daß die Verwahrnng der
franzöſiſchen Publiziſten im Allgemeinen als eine ſehr maßvolle
und zurückhaltende ſich darſtelle. Wenn es über die ſchweben-
den Fragen zu keiner Verſtändigung komme, ſo liege die Schuld
lediglich auf italieniſcher Seite.

München 8. November. Durch eine heute veröffentlichte
Königliche Verordnung über die Handels- und Gewerbe-
kammern wird die bezügliche Verordnung von 1868 aufge
boben und das Wahlrecht auf alle an dem Sitze der Kammer
anſäſſige im Handelsregiſter eingetragene Perſonen erweitert.

ur Gewerbekammer wählt jeder Gewerbetreibende von 5 Mk.
ewerbeſteuer gufwärts, bei den Bezirksgremien von Mittel

ſtädten von 4 Mk. und bei den Kleinſtädten von 3 Mk. auf-
wärts. Die Mitglieder der Kammer ſind mittelſt Wahlzettel
für 6 Jahre nach relativer Stimmenmehrheit zu wählen. Der
Miniſter des Jnnern kann jede Kammer zu jeder Zeit anflöſen
und die Neuwahl anordneu. Jeder Regierungsbezirk behält eine
gemeinſame berathende Handels- und Gewerbekammer unter
Hinzuziehung der Vorſitzenden der Bezirksgremien bei.

Sigmaringen, 8. November. Der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Hohenzollern Sigmaringen ſind hente
nach Potsdam abgereiſt, um dort Aufenthalt zu nehmen.

Wien, 8. November. Der Miniſter des Aeußeren,
Kraf Kalnoky, iſt von der Reiſe nach Friedrichsruh
heute wieder hierher zurückgekehrt.

Rom 8. November. Jn Giardini auf Sizilien
wurden in einer Ausdehnung von Tauſend Meter Länge
die Häuſer durch einen Cyklon zerſtört. Ein Verluſt
von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen.

London, 8. November. Das „Reuter'ſche Bureau
meldet aus Zanzibar von geſtern: Jn Port Durnford
an der Somali-Küſte, nördlich von Witu, iſt die
deutſche Flagge gehißt worden.

Port Durnford liegt zwiſchen Wabiſchu und Kismaju
an der jüngſt unter deutſchen Schutz geſtellten ſüdlichen
Somali-Küſte; die Flaggenhiſſung in Durnford iſt nichts
als eine nothwendige Folge der kürzlich erfolgten Protektorats
ltirung, eitere Flaggenhiſſungen in anderen Küſtenorten
dürften folgen. Falls auch jeht wieder engliſche Meldungen be
richten ſollten, England werde gegen dieſes Vorgehen Deutſch
Iands proteſtiren, ſo wollen wir gleich jetzt bemerken, daß wir,
wie bisher, ſo auch in Zukunſt daran feſthalten werden, daß die
deutſche und die britiſche Regierung in allen afrikaniſchen
Dingen Hand in Hand gehen, und daß es deshalb ausgeſchloſſen
iſt, daß die eine Macht eine Beſitzergreifung vornimmt, welche
den Widerſpruch den anderen finden könnte.

London, 8. November. Der „Newyork Herald“
rüſtet eine kleine Expedition aus, welche Stanley
und Emin mit 75 Trägern entgegenziehen und ihnen
Chinin, Thee, Tabak und Lebensmittel bringen ſoll.

Brüſſel, 8. November. Portnugal beantragt bei der
Afrika- Konferenz die Schließung ſämmtlicher
Sklavenmärkte.

Agram 8. November. Der kroatiſche Landtag hat
den Antrag Barcic's betreffend die Einkorporirung
Dalmatiens abgelehnt,

Börſe der Stadt
Halle a/S. 9. November. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen gefragter,
165 192 Mark. Roggen feſt 172-180 Mark bei knappem
Angebot. Gerſte, gefragt Braugerſte 175 192. hochfeine
bis 200 Mark, bei wenigen Ängebot, Futter 135—
150 Mark. Hafer, feſt, 158 165 Mark. Mais Mark.
Vabvs Mark. Nübſen M. Eröſen, Victorig ruhig 177 186.
Kümmel, excl. Sack, 38. Stärie, incl. Faß von 100 Kilo netto.

w.

alle a. S.

gauvt zrima Weizenſtärke 38,50—89,50 Mark. Abfallende
orten billiger.

Preiſe vr. 100 Kilo netto. Linſen 2426 M. Bohnen 17
bis 185 Mark. Kleeſaaten Mark. Futtergrtikel rubig
Futtermetl, 13-15 Mark. Nogseukleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, hell, 10.50 1150 Mark, dunkle9,00-—10,00 M. Helkuchen 1450-15.50 M. Male 29,50-31,00 M.
Rüböl 7ö M. Petrolenm 25 M Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoſſel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,50 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 33.90. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null,

Sagle und Uunſtrut.
Fall Wuchs

Halle 8. Nov. 1,84 9. Nov. 1,84]

Trotha 94Straußſurt r 1.05 1,600 o
Elbe,Magdeburg 7. Nov. 1,64 8. Nov. 1,70) 0,06

resden a 0,84 e f 0,58 T 0,Anhig o al o7Börſennachrichten.
Berlin, den 8. November. Die heutige Vörſe eröffnete

zwar ebenfalls ſchwach, ging indeſen ſehr bald zu feſterer Tendenz
uüüber, wobei wie meiſtens in letzter Zeit, Bergwerke und Banken
den Vortritt hatten. Lebhafteres Geſchäft entwickelte ſich auch
in induſtriellen Anlagewerthen. Schlußtendenz ſehr feſt.

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1900Verlin, 8. November. tKilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 183,5 Mk.
bez., Loco 178-—-192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 183,5 Mk. bez per
dieſen Monat und per November Dezember 183-—183,75 Mk. bez., per DezemberJa-
rn Mk. vez., per April-Mai 192,5--192 192,75 Mk. bez., per MaiJuni 193,5

bez. CRoggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Termine behauptet, gekündigt
1250 Tonnen, Kündigungépreis 168,5 Wik. bez., Loco 165--174 Mt. nach Qualität
bez., Lieferuugsqualität 168 Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat
168,25-—-168,75 Mk. bez., Durchſchnitispreis Mk. bez., per November. Dezeiber
168--168,75 Mk. bez., ber DezemberJanuar 108- 168,75 Mk. bez., per April. Mai
170--169,75--170,25 Mk. bez ver MaiJuni 169,75-169,5--170 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 130-200 Mk. bez., Futlergerfle
135--150 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. Joco feſt, Termine wenig verändert, gelündigt 50 Ton
nen, Kündigungépreis 160,5 Mk. bez., Loco 100-—-173 Mk. nach Oualität bez., Lie
ſerungsqualilät 161 Mk. bez, pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 159

dis 166 Mk. ab Vahn bez., feiner 167-—-171 Mk. ab Bahn vez., ruſſiſcher 160--166
Mk. frei bez., per dieſen Monat 160,25 160,5 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per November- Dezember 159,5-160 Mk. bez. per Dezember

Mk. vez., per Januar- Februar Mk. bez, per April- Mai und per MaiJuni
159--159,5 Mk. bez.

Wagdeburg, S. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187--192 Wik.
eiſweizen Mk., glatter engl. Weizen 172—-180 Mk. Rauhweizen 164 vie
170 Mk., Roggen 164——170 Mt. Chevaliergerſte 175—200 Mk., Landgerſie 167 bis
172 Mk., Haſer 155--164 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Breslau, 8. November. Roggen per November 174,00 Mk., per Nov.
Dezember 172,00 Mk., ver April-Mai 174,00 Mk.

Slettin, 8. November. Weizen matt, loco 177,00--184,00, per No
venber- Dezember 182,00, per April-Mai 187,50, per MaiJuni 188,00. Roggen
ſtill, loco 163 166, per November- Dezember 103,00, per April Mai 166,00, per
MaiJuni 166,00. Pommerſcher Haſer ſoco 151--156. 5 eMannheim, 8. November. Weizen per November 19,35, per März 19,95,
per Mai 20,20. Roggen per November 16,50, per März 16,80, per Mai 17,00.
Haſer per November 14,55, per März 15,35, per Mai 15,55

Körin, 8. November. Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder loco 21,00, per
Nov. 19,40, per Dez. per März 19,75. Roggen hieſiger (oco 16,560, frem
der loco 17,00, per Nov. 16,40, per Dez. per März 16,80 Hoſer hieſigen

loco 13,76, fremder 15,75. zHainburg, 8. November. Weizen loco ruhig, holſleiniſcher loco neuer 175, 00
bis 182,00. Roggen loco feſt, wen er loco 170 175, neuer 170
bis 275, ruſſiſcher (oco feſt, 110--116. Haſer ſehr feſt. Gerſie feſt.

Wien 8. November. Weizen per Frühjahr 864 Gd., 869 Br.,“ per Mai-
Juni 8.75 Gd., 8,80 Br. Roggen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,68 Br., ver Mai-Juni 7,73 Gd., 7,78 Br. Hgaſer per Frügjayr 7,55 Gd., 7,66 Dr. der Mai-

Juni 765 Gd. 770 Br. vwegPeſt, 8. Rovember. Weizen loco matt, per Frühjahr 8,29 Gd., 8,3! Br.
Hafer per Frühjahr 7,16 Gd., 7,18 Br.

Paris, 8. November. (Anfangeébericht.) Weizen träge, ver November 22,00.
per Dezember 22,25, per Jannar- April 22,60, per März-Juni 22,90. Roggen
ruhig, per November 14,10, per März-Juni 15,00.

Paris 8. Rovember, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Noveniber
22,00, per Dezember 22,25. per Januar April 22,60, ver März-Juni 22,90.
Roggen ruhlg, per Rovember 14,25, per MärzJuni 15.00

Amſterdam, 8. November. Weizen auf Termine niedriger, per Roav.ver März 196. Roggen loco flau, an Termine höher, per März 143, per Mai

143--144.
Weizen ruhig. Roggen feſt. Haſer feſt.
Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,00. Haſer

London, 8. November. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboken.
London, 8. November. (Aufangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letem

Montag: Weizen 13700, Gerſte 8700, Hafer 61800 QOrts. Weizen ruhig, Gerſie
feſt, Hafer feſt, Sh. höher.

London, 8. Rovember. h Zremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 13690, Gerſte 8700, Hafer 617850 Orts. Feiner engliſcher Weizen feſt,
anderer gefragter, fremder ſehr ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen ruhig, Hafer
ſehr ſtramm, Sh. theurer.New-PYork, 7 November Rother Winterweizen loco 84 Getreidefracht 4
Weizen per November 827/6, per Dezember 83 per Mai S.

Zucker
Magdeburger Vörſe,

1. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſleuer.

Antwerpen, 8. November.
Gerſte behauptet

Petersburg, 8. November.
loco 4 30.

8, November.
Kryſtallzucker I. über 9 mit Sack. 27,0

v über z l mit Sack
Maffinade ff., ohne Faßp ein, II 7 28,00Melis ffein,
Würfelzucker I. mit Kiſte

e J i 7 28,50Gem. Raffinade I. mit Sack

II 27 25--28,9025,50Gem. Melis I.
II.

I J J
Farin

Tendenz am s, Noveinber? Feſt.
Ab Stationen.

B. Ohne Verbraucheéllener.
8, November,

Granuliter Zucker mit Sack. 7Kornzucker ohne Sack 920 Rendemen 16,50—16,70
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement 15,30 65
Nachprod. ohne Sack 750 Yiendement 11,00 12,86

Tendenz am 8. November Ruhiger,
Wochenumſatz 293,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, 42—432 Be, (alle
Grade) reſp, 80-—829 Brix ohne Tonne 3,40--3,65 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—-430 Bé. (alte Grade) reſp, 80-820
Brix ohne Tonne

I. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
n Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

v. frei an Bord Hamburg
November 21,80 Br., 11.75 G. Dezember 11,95--32,00 bez. u. G., 12.
Januar Januar- März Februar 22,30 bez. A. Br. 22 27 G.Februar März Märy 12,35--12.40 vez. u. G 12,45 Br. März April

April 12,57 Br. Mai :2,65 bez. u, G., 12,70 Br. Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der KaufmannſchaftHamburg, 8. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt

Baſis 885 Rendement, neue Uſance, frei am Vord Hamburg ver November 11.80.
ver Dezember 11,62 per März 12,47 per Mai 12,75. Ruhig.

Baris, 3. Rovember. (Telegramm). (Schlußbericht). Dohzucker 88,
ruhig loco 28,50 à Weißer Zucker behauptet, Ar. 3 per 100 Kilogr. vei
u h per Dezember 32,75, per Januar April 33,76b, per März
Jun 1,50.London, S. November. (Telegramm). 96 Javazudker 14 träge, duden
rohzucker neue Ernte per Oktober 118, ruhig. Centriſugal Cuba 14,

12,05 Br.

aſſee
Havre, 8, November. (Telegramin von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 5 Points Baiſſe.
Hävre, S. November. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Tekeg amm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good average Seutos per Dezember 96,66, per März
93,25, per Mai 92,76. Ruhig.

Hamburg, 8. November. (Nachmittags) Good average Sauntos, per
November 84 per Dezember 81 per März 76 per Mai 76 Behauptet.

Amſterdain, 8, November. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 2.
New-York, 7. Nov, (T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 29. Rio Nr. 7

low ordinary per Dezember 14,6, per Februar 14,57,
Petroleum

Berlin, 8. November. (Amtl Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.

M. Loco per dieſen Monat M. Durchſchnittspreis
Termine per Dezember- Januar bez.Bremen, 8. November. Petroleum Feigend, loco Slandard withe
7,25 bez.Z a trs, s November. Petroleum behaunptet. Standard white loco 7.2

Br., 7,30 Gd., per Dezember 7,30 Br,, Gd.Stettin, 8. November. Petroleum loco 12,25.
Antwerpen, s. November. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 177 bez., 2771 Br., per September-Ottober
bez. Br. per November- Dezember 17 Br., per Januar- März 175 Br,
Ruhig.

7. Nov. Telegramm) Raſſfinirtes Petroleum 70 Abel-*New-York,
Teſt in Rew-Pork 7,45 Gd., do. in Philadelphia 7,45 Gd. Rohes Petroleum ip
New- Hort 7,70, do. Pipe line Cextiſcoles ver Revenher 107 Feßt, vhig.

Gekündigt Kg. anonngsprgs
l.

Spiritus.
Berlin 8. Rovember. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigtſor den Kündigungspreis M. ver dieſen Monat per Oktober
ovember

Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Still., Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 51,7 M. Locomit Faß M., per dieſen Monat bez., per November Dezember

bez., ver März April per April Mai per JuniJuli
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündigt Liler,

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 32,2—32, bez. mit Faß locoM., ver dieſen Monat 34,8--37,5 bez., Per RNovember- Dezember 31,2-31,
bez.. Dezeuber- Jannar bez. per Januar-Febrnar ez. erz pFebruarMärz bez., per April Mai 32,3--32 per MaiJuni 32,632,4, bz., per Juni-Juli a

Mägdeburg, J. November. (Hermann Walther.) Kortoſſelſpirltue, ma
Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52,80 52,20 M., deeg
ei 70 M. Verbrauchsabgabe 32,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltang der

Gebinde.
Leipzig, 8 November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M. Verbrauchsabgabe 51 80 M. nom., mit 70 M. do. 32,80 M. nom,
Rordhauſen, November. Vranutwein 46 für 100 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 6204 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Vraunkwein
ſabrikanten.

8, November. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 76,89 do. loco ohne
t.

Poſen,
Faß 70er 31,20. eſt

Bresigau, V. November. Spiritus per 100 Liter ver 190 proc, excl. 60 M.
Berbrauchsabgaben per November 56,20 do. do. per November Dezember 39,20, do.
do, per April-Wiai 31,20 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per November 30,80

Hamburg, 8. November. Spiritus ruhig per November- Dezember 21
Br., Dezember- Januar 21 25 Br., per April- Mai 21, Vr., per MaiJuni 21,25.

Konſumſtener 50,c0, mit 70 M. Konſumſtener 31,20,
Steltin, 8., November. Spiritne behauptet, loco ohne ſaß mit 560 T.

30.46, per November- Dezember mit 70 M. 30,30, per April Mai 31,80.

bez,

November mit 70

DOele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, s5. Norember. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termim

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco
mit Faß Loco ohne Faß M., Per dieſen Monat 70,--70,5, bez.
Novemier- Dezember 67,8 68,
Mai :890 63 64, bez.Breslau, v. Rovember.

Hamburg, 8s. November. Rüböl (unverzoll) feſt,

bez. per Dezember-Januar 67,5 bz., per April
ver MaiJuni

Rüböl per Novbr. 71,00, Novbr- Dezember 69,50,
loco 70,00 M.

Stettin, 8. November. Rüböl feſt November 70,00 per April-
Mai (4 09.

Köln, 8. Nov. Rüböl loco 72,00, per October Mai 1890 66,10,
Paris, 8. November. (Telegramm). Rüböl weichend, per November

74,75, ver Dezember 74,76, per Januar- April 125,50, per März-Juni 72.,75.,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 7. Nevember. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 115 M.,
für 1690 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 135--150 M. für 1600 kg. Banmwoll
ſaglkuchen 730--135 M. für 1000 kg. Erdunßkuchen 135 150 M. für 1000 b je
üach Qual. Rapskuchen 140 150 M. für 1000 kg. Leinkuchen 29 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 1000 kg.

Hamburg, 8. November. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,*0 M. ſür 100 kg.
Hamburg 8. November. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chilf
Kali-Salpeter M.

Hamburg, 8. November. e Guano, ſtickſtoffh. 18 22 M., do.phosphorh. 65--75 10 M., Rock Phosphorhalt. 70—85 S 2. M., do.
4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- i M., Knochenmehle 1.50--14,00

Mark.
Hülſenfrüchte.

Verlin, s. November. (Pol.-Präſf) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M
Speiſebohnen, weiſe, 20- 40 M., Linſen 30—00 M. per 100 Vp.

'Berlin, 8. November (LAmtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Ter. nine feſt
Gekündigt 50 t. Kündigungspreis 125,5 M. Loco 124-1360 M. h Oualitkät,
per dieſen Monat M., per Nov. Dezember per April Mat bez.

Erbſen per 000 kg. Kochwaare 16h 215 M., Futterwaare 64 168 M.
nach Qualitöt.

Wien, S. November. Mais per MaiJuni v,41 Gd., 6.46 Br. ver
Juli-Auguſt 5,65 Gd. 5,69 Br.

New ork, 7. November. (Telegramm), Diais (New) 427
ehl.

Berlin, s. November. UAmkll.) Roggenmehl r. O u. per 100 kg brutto
inkl. Sack. Matter. Gekündigt Sack Kündigungspreis M., per dieſen
Monat 23,4 bez. Per November- Dezember 23,4
per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., ver April
Mai 23,65-—23,60 bez.

Paris, 8. November. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl matt. pei
ugre 60 per Roveniber 51,10, per Növember-Februar 51,40 per Januar-

pril 51,75.
NewePork, 7. November. (Tekegramm). Mehl 2 D. 86 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, s November. Weizen mehl Mr. 90 25,75--23,75, Vir. 0 23,75--

22,25 vez. Feine Marken über Noliz bezahlt. Roggenmehll Nr. 0 und
1 24,5--23,5 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und l 23,5-24,65 M. bez
Nr. 0 W. höher als Nr. 0 und per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 8. November. (Awtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreié M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Vurchſchuitlépreis

M., per Nov, Dezember M. bez.Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg örulto inkl. Sack. Termine geſchüftslos.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qnglität loco

M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Sept. Oktob. M.

Stroh. Heu.
Verlin, 8. November. (Pol.-Präſ.). Nichtſroh bis Mt,, Heu
bis M., per 100 kg,

Butter. Eier. Fleiſch
Derlin, 8. November. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--1.60 M

Bauchſleiſch 0.80-1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80Wi., Kalbfleiſch 1.00--1.69 Mih 0,90 .40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 kg. Kier 60 Stüch
2,40 4,80 M.

Kartoffeln.
Verlin, 8. November. (Pol. Präſ.). Karloſfeln 3,75-5,62 M, ver 100 v

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 8. November. (Telegramm),. Baumwolle (Anfongebericht)j

Mukhmoßlicher Umſas 12000 B. Ruhig. Tagesimport 18000 B.
Liverpool, s Nevember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Umſotz 12000 B. davon ſür Spetalation u. Export 1000 V. Ruhig Middl. amerik.
Lieferung November ſletig.

Metalle.
Amſlerdam, 8. November. Nachmittags. Bancazinn
Frankfurt g. M., 8. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

130,75 Br., 128,75 G.
Glasgow, W. Nevember, Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 60 sh. 4. Flau.
Glasgow 8, November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 59 sh. 11 d.
Hamburg, 8. November. Sülber in Barren für 1 kg 127,85 B., 127.35 G,,
Dtotterdam, 8 November. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banko 39, Billiton 79], ſl.
Loudon, s November. Mittag. (Telegeamm der Herren M. H. Lorenzu, Cie.

hier. ChiliKupfer 446 per. 3 Monat 4
London, 8, November. Abend. (Zele amm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier Zinn Stratts 97, Auflral. 98 Lſtrl.

ſf e eeeeeeee«
Hallesohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 9. November. Beginn 7, Uhr.

56, Vorſtellung. (47. Abonn.- Vorſtellung. Blaue Karten.

Don Caxrlos, Infant von Spanien
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich Schiller.

Perſonen:
Philipp I. König von Spanien
Eliſadeth von Valois, ſeine Gemahlin
Don Carlos, der Kronprinz
Jnfantin Clara Eugeniag, ein Kind
Herzogin von Olivarez, Oberhof-
meinerin

Marquiſe von Mondecar

Robert Friedrich.
Johanna Greve.
Ludwig Hofmann.
Lina Amthvr.

Emilie Friedau.
Eleonore Mahr.

Prinzeſſin von Eboli Valesca Weis.Marquis von Poſa, ein Maltheſer

ritter Ferdinand Rinald.Herzog von Aloa Carl Rückert.Graf von Lerma, Oberſter der Leib

I wache Ludw. Engelmann.Herzog von Feria, Ritter des Vließes Adolf Schumacher.
Don Raimond von Taxis, Oberpoſt-

meiſterDomingo, Beichtvater des Königs Carl Friedau.
Der Grohinquiſitor des Königreichs Alfred Runge.

Ein Offizier Cäſar Markgraf.j Ein Page der Königin Jenny Schneider.
Don Ludwig Mercado, Leibarzt der

Gottfried Greger.Königin
Mehrere Damen und Granden. Pagen. Offiziere.

Die Leibwache und verſchiedene ſtumme Perſonen.

Nach dem 2. und 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schöler und
Schülerinnen Eintritt zu den bekannten Preiſen.

Nagel.

Sonntag 3 Uhr „Wohlthätige Frauen (halbe Opern-
preiſe), 7 Uhr „Die Zauberflöte“ (0).



Dir 44), Vſtrl.,
NewYort, 7.20,06 Doll.

Steinbruch,am November 98,67

alte ſchwere Waare von
von 44--45 Kr., leichte
von 43-44 Kr., lei

London, 8. November. Silberbarren 43 Lſirl.. Zinn l
ueckſil ber Lſirl.

trieben, hingegen wurden abgetrieben 2602 Stück. Es verblieb demnach am 4 62—6 M.. gute Landſchr it 56. 00 Mein E on 98,655 i ſenvieſ. Wir notiren: Ungariſche mit 60—62 M. bei 40--50 Pfd. Tara, Saucen und Eber wiNovember ein Stand von S ine orren n Tara, ungariſche Schweine mit Mk. bei 40 Pfund Tara, Kälber und Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann

mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42343 Kr. mittelſchwere von
42,--43 Kr. leichte von 43--44 Kr.

Haunover, 7. November. (Eentral- Schlacht. und Viehhof.) Zu heutiger Schweine wurden geräumt:
Biehbörſe waren aufgetrieben Slück Großvieh, 328 Stück Säweine, 178 Süick die 100 Pfd. mit 209 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandet

gälder, 103 Stück Henmel. Tie Preiſe ſind. Großvieh 1. Serle M. 2 Se ſam. Ia, 52- 60 M, IIe. 40-80 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Kammel ohn

r i p i I. C 6 68 M. mſaP.Zint 22 Lſirl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 kſirl. For z r d re Pfund. alt er e Sorle San F u e ieh r alt liche Es
75 Sorie 00 66 Sorte 'ceämmer Schweluehandel gut. Lufgetrieben waren 21 TRereniet. Zinn Euelle2eae Don eiten e. cone h h en le er en henen en See e en

9., 2- ik, Sanen 45- 55 Hatipe u.är Magdeburg, November. Auf dem hieſigen r u el T gebe waren ine Sing. ünverkagſt blieben 120 Stück. Preiſe: Beſte Waare 50—75
Viehmärkte. Woche zum Verkauf: 190 Rinder, 1510 Schweine, 285 Kälber, Hammel Mk geringere Waare per 100 Pfd.Ochſen wurden bezahlt mit 68—06 M., geringe mit 60— 62 M., gute Kühe mit

geringe mit 5276 M. Bullen mit Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle6. November. Das Geſchäſt iſt angenehm. Vorrath
geringe mit 3-65 M. u geringe Verantwort lich Cheſredakleur Dr. Hiſchard Hamer für PolitikNove wurden 1315 türt a 62 61 M., geringe mit 58-60 M., gan7 Slück. Am 4. November wurden Stü ufge 0 weine mit 67 du.

42 Kr., junge ungar. ſchwere von 491 Kr., miltlere i tdir a n n ſchwere on i mittl. Hammel wurden mit ?0-65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft. für den Haudels. Börſen und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle. alter
chte von 44 46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere BVerlin, 8. Novbr. (Telegrawm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heu Die Hiedat tion iſt geöffnet von i. uh: Morgens än. Der freuen

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf 303 Rinder, 718 Schweine, ör0 Kälber u. iſt zu ſprechen Vorm. l ühr und Nachm. zwiſchen ſ. 2. Am beſien
16 Hammel. Rinder wurden ca. 3(0 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Le iſt iſt Zu ſprechen r

Ia. Waare ſehlte M. Tia. u. Ia. 57-64 W. 10 i. i und von 12 uhr. Die Expedition Guſeratenannghme un
Geſchäflsangelegeüheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm KAusländ. Eiſenbahn Privr.“Oblin. Gothaer Grunder. II. 5 UmrechunugsCourfe:
Cerlüiner Börse vom 8, Novbr. Pripritäts-Actien. f. rüctz. 110 3 100, 206 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende 1858. Vöhm. Nordbahn Gold 4 102, 900 Mi do. IV. o ja vo G Aek. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf 100 Nubel

Prenßiſche und deutſche Fonds. S 238 r Vor Pedengey u on 5 t Denn vo Pr.-Pſdbr. r 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. eſir. 20 M.
Dux-Bodenbach 714231 90 o. o. Go t e 27,76 d eDen tſche vie inkerhe i Le Se Seebigebahe i e er vregg a rüickz. Weihſel.otthardbahn 6 176,50 aliz. Carl-Ludwigsb. gar. o 85, 7,90Vreuß. eynlot. Stagt Anieiye Mainz-Ludwigshaſen 11 126 9063 Kaſchan-Oderberg 6 37,40bz G do. Vu. VI, 100 5 1107 006 d do Fl. 8 T 5 J 168,606betaate, An v. 1808 rot so Viarienburg- Mitawto 65, 30b do. do. Gold 5 ſof do. i iä 5öä a 108 2113 le bew vo ehe o 53, 2 (4 do. do. St. Pr. 5 17.70 b Oeſterr. Franz Slaatsb. alte 3 83, 25B do. 4 i00,7656 nd r s 20. 575 3do. Saal e Sch. 312 [ſ00. 208 Miecklend Friedr. Franzb. 61 164, 00dz do. do. von I874 3 Preuß Centrolbodener.Bk., vo en är z m. 3. 229 Priuſen Auleite 313 157 60 h Oeſterreich. Nordweſtbahn 4 do. do. rege 3 80,30G rückz. I 6 00 Fr ä s T 3 o soverliner 5 119 306 do. h. (Elbelhal) s (91,25bz Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 91, 26 bz do. o Ha v 300 Fies: 2 i 3 o. ui 756 Oeſterreichiſche Staatsbahhn 3,70102, 899 do. do. La. B. b 89, 90 do. 100 32 98, 806 B n Frd do. Südbahn i 56, 509 do. do. Geoid s 06, 60 do. J 100 106, 90 Petersburs 9 S r. e ar teez h g a *50 Oſi preußiſche Südbahn 6 81, 900z Oeſterreich. Südbahn 3 (602,b0 b G Preuß. Hyp Br. 120 i do. 100 3 M.ur und NReumärkiſche 312 157“ re do. do. St Pr. 5 i6. 7005 do. do. s 102, 200 do. ne o 23 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 71, 40Land ch Central i a e l gert eder e Fs e. de r do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, do. Südweſitbahn gar. 7 70, 00 ngar. Nordoſtbahn gar 5 85, 75bz 31 99, 80bS z ev Saalbahn er s 5 do. m Loir i Silddeutſche Vodencr. 4 (dö 708 Gold Silber und Paviergeld.S r 6525 do. Pr. 5 115, 100 do. ſlbahn 1. Ewm. 6 b, 19etwbz onrs in Mark.ehe z 108. z Warſchan Wiener 15 2203 Dolkars per St. 4,1825a Weimar Gera o 23, 50 CharkowAzow gar s Jnduſtriel(le Geſellſchaften Ducaten er St. 9,76BS Poleſſche neue 4 100, 706 do. do. St.-Pr. 100, 400 Große Nu Stagtéb. gar. 3 a Juperiats e St.
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Weihnachts- Ausverkauf.
Aus allen Theilen unsres Lagers haben wir grosse Bestände zurückgesetzter Waaren

in der ersten Etage unsres Verkaufshauses

übersichtlich zusammengestellt und die Preise dafür entsprechend zurückgesetzt. Es
bietet sich, wie alljährlich, eine aussergewöhnlich günstige Gelegenheit zu Vortheil-
haften Einkäufen, die wir besonders unseren geehrten Kunden, welche gewöhnt sind,
gute, brauchbare Waaren zu billigen Preisen angzuschaffen, angelegentlichst empfehlen.

Dem Ausverkauf sind zunächst überwiesen: (1901
Wollwaaren, Tücher, Capotten, Kopfchales, confectionirte Weiss waaren,

Spitzen, Bänder, Seidene, Wollene u. Waschstoff-Schürzen, Kinder-
schürzen, seidene und leinene Taschentücher, Herren- Cravatten und

Cachenez, Unterröcke, Corsettes, BallKleiderstoffe, Ballumhänge,
Gardinen, Portièren Tischdecken u. Bettdecken,

A. Huth S Go.,
Im Neubau,. 70/71. Gr. Steinstrasse 70/71. Im Neubau.

bei 20 Pr. geuilſeton und den übrigen Juhalt ausſchließlich d s Nachbez ichneten; Redaltenr
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